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pm EGGERMÜHLEN. Das
„Dorfgespräch“ in Egger-
mühlen geht in die nächste
Runde: Kommenden Don-
nerstag findet ein „Dorf-
abend“ statt, an dem The-
men aus den Vorarbeiten
konkretisiert werden sol-
len. Er beginnt um 19 Uhr
in der Mensa der Grund-
schule und endet gegen 21
Uhr. Ein Team der Katholi-
schen Landvolkhochschule
Oesede begleitet den
Abend. Eggermühlen
nimmt am niedersächsi-
schen Modellprojekt „Dorf-
gespräch“ teil, das den
dörflichen Zusammenhalt
reaktivieren soll. Nach ei-
ner Klausur mit Vereins-
vertretern gab es am 20.
September eine Bürgerver-
sammlung, in der die Er-
gebnisse dieser Zusam-
menkunft in Oesede vorge-
stellt wurden. Diese Ergeb-
nisse sollen nun weiter ent-
wickelt werden. Das kann
aber nur gelingen, wenn
sich möglichst viele am Di-
alog beteiligen.

Dorfgespräch:
Abend in

Eggermühlen

ALFHAUSEN. Der Malte-
ser-Hilfsdienst Alfhausen
bietet vom 25. Oktober bis
12. November dienstags
und donnerstags von 19 bis
21.30 Uhr und samstags ei-
nen Lehrgang zum Thema
„Aktivierung von Senio-
ren“ an. Diese Fortbildung
richtet sich an Betreuungs-
kräfte. Der Unterricht im
Malteserhaus am Bremer
Tor 4 umfasst 16 Stunden
und kostet 80 Euro. Infor-
mation und Anmeldung in
der Diözesangeschäftsstel-
le des Malteser-Hilfsdiens-
tes, Referat Ausbildung,
Voxtruper Straße 83, 49082
Osnabrück. Telefon 05 41/
9 57 45-17 (9–16 Uhr).

KOMPAKT

Malteser-Hilfsdienst
bietet Lehrgang an

BERSENBRÜCK. Hunderte
von Gästen waren der Einla-
dung zur Feier im großen
Festzelt auf dem Betriebsge-
lände in Hastrup gefolgt, Ver-
treter der Politik, vieler Un-
ternehmen, die als Kunden
auf Stahlbau aus Bersen-
brück setzen, Begleiter auf
dem jahrzehntelangen Weg
von der vielseitig aufgestell-
ten kleinen Schmiede zum
führenden Anbieter im Stahl-
und Industriebau. Niemand
brauchte die Rede aus der Ta-
sche zu ziehen, die er zu sol-
chen Anlässen zu halten
pflegt. Stattdessen gab es ei-
ne kurzweilige Aufgabe, der
sich selbst Bersenbrücks Bür-
germeister Christian Klütsch
stellen musste: einen Sieben-
zeiler zu reimen rund um den
Begriff Wurst.

Und es gab reichlich Gele-
genheit, sich zu mischen und
untereinander ins Gespräch
zu kommen. Es kamen die zu
Wort, die das Unternehmen
Wurst ausmachen, teils

schon seit Jahrzehnten. Als
Moderator holte Benjamin
Häring von der Hochschule
Osnabrück Mitarbeiter wie
Eduard Krümpeler zum In-
terview vor die Kamera oder
Christa Thye. Oft ging es in
den Gesprächen um prägen-
de Anekdoten: um Unfälle
mit dem Trettrecker oder die
Plackerei mit tonnen-
schweren Schraubentrans-
porten.

Die Big Band des Gymnasi-
ums Bersenbrück spielte, ein
Zeichen der Verbundenheit
des Unternehmens mit der
Stadt und der Schule. Und es
gab einen Film, der nach dem
gleichen Prinzip funktionier-
te wie Härings Moderation,
in dem Kunden und Mitar-
beiter zu Wort kamen und in
dem Firmengründer Fried-
mut Wurst freimütig ein-
räumt, dass er „eigentlich gar
nicht selbstständig werden“
wollte. Und seine Ehefrau
Hildegard selbstbewusst mit
einem Augenzwinkern hin-
zufügt: „Was er kaputt macht,
mache ich wieder gut.“

Und es gab eine Talkrunde
mit dem aktuellen Führungs-
quartett aus Alfred Feldker
und den Brüdern Christian,
Michael und Thomas Wurst,
das zentrale Stück, um das
herum sich die Puzzleteile
persönlicher Statements zu
einem Bild fügten. Ein Bild,
das zeigt, was das „Prinzip

Wurst“ ausmacht und wie es
funktioniert.

Angefangen beim Zusam-
menspiel des Gründerehe-
paars mit Hildegard als trei-
bender Kraft und Friedmut
als Mann mit einer innigen
Beziehung zum Schmiede-
handwerk. Gründer, die im
richtigen Moment losließen
und so den Weg frei machten
für ihre Söhne, mit Firmen-
urgestein Feldker zusammen
das Unternehmen weiterzu-
führen und dabei eigene Ak-
zente zu setzen.

Die Brüder funktionieren
als Team. Aber nicht etwa,
weil sie sich gleichen, wie Mi-
chael Wurst klarmachte, viel-
mehr seien sie recht unter-
schiedlich, ergänzen sich ge-
genseitig mit ihren Stärken
und Vorlieben. Und die Be-
legschaft funktioniert als
Mannschaft, „weil jeder
weiß, was er zu tun hat“. Und
mit welchem Mitglied der
Quadriga er welche Angele-
genheit am besten klärt.

Die zweite Generation hat
Ziele im Auge. Sie möchte ei-
nes der führenden Unterneh-
men für Stahl- und Industrie-
bau zu dem führenden Unter-
nehmen machen, erklärt der
älteste Bruder Christian. Und
am liebsten in 25 Jahren erle-
ben, dass sie die dritte Gene-
ration in die Spur gebracht
hat. Und ihr rechtzeitig den
Weg frei machte.

Bei Wurst Stahlbau ist al-
les anders: statt der übli-
chen Routine einer Jubilä-
umsfeier stellte sich das

Bersenbrücker Unterneh-
men zum 50. Geburtstag

in einer Multimedia- und
Talkshow vor.

Bersenbrück: Kurzweilige Jubiläumsfeier mit Talk und Multimedia

Bei Wurst Stahlbau ist alles anders

Von Martin Schmitz

Launige Talkrunde mit der Führungsquadriga: Alfred Feldker, Thomas Wurst, Moderator
Benjamin Häring, Michael und Christian Wurst (von links). Fotos: Martin Schmitz

Symphonie der Farben: Das Firmengelände wurde für die
Feier illuminiert. Foto: Timo Münzberg

Frischer Swing, stimmgewaltige Solosängerin: die Big
Band des Gymnasiums Bersenbrück. 

Überraschung: Wurst-Urgestein Eduard Krümpeler (2. von
links) wird interviewt. 

ben KETTENKAMP. In der
letzten Sitzung des noch am-
tierenden Kettenkamper Ge-
meinderats sind die beiden
SPD-Ratsherren Georg Kott-
mann und Oliver Krause ver-
abschiedet worden.

Bürgermeister Reinhard
Wilke und seine Stellvertre-
ter Werner Lager und Micha-
el Johanning dankten den
ausgeschiedenen Ratsmit-
gliedern für ihren engagier-
ten ehrenamtlichen Einsatz.

Georg Kottmann war stell-
vertretender Vorsitzender im
Bau- und Straßenausschuss
der Gemeinde und Mitglied
im Umweltausschuss. Oliver
Krause war Vorsitzender des
Umweltausschusses und Mit-
glied im Bau- und Straßen-
ausschuss.

Im neuen Kettenkamper
Gemeinderat wird die CDU
mit sieben Ratsmitgliedern
(vorher sechs) und die SPD
mit vier Ratsmitgliedern
(vorher fünf) vertreten sein.

Inzwischen ist in der Orts-

mitte die ehemalige Gaststät-
te Stegemann abgerissen
worden. Wie Bürgermeister
Reinhard Wilke berichtete,
sei für den Neubau von zwei
Gebäuden mit jeweils acht
Wohnungen der Vertrag mit
der Baugenossenschaft Os-
nabrücker Land im vergan-
genen Monat unterzeichnet
worden.

Das Bauinformations-
schild steht bereits auf dem
Gelände der ehemaligen
Gaststätte und informiert
über das Bauvorhaben. Der
aus Kettenkamp stammende
Architekt Wolfgang Frye will
einen modern gestalteten
Neubau realisieren. Baube-
ginn ist im kommenden
Frühjahr. „Das moderne Ge-
bäude passt sich der jüngsten
Architektur im Ortskern an
und wird zur dynamischen
Entwicklung Kettenkamps
beitragen“, betonte Wilke.

Mit der Baugenossen-
schaft als Investor sei außer-
dem ein „Partner für die Zu-

kunft“ gewonnen worden.
Der repräsentative Neubau
wird aus zwei Gebäuden mit
jeweils acht Wohnungen be-
stehen, die barrierefrei und
energieeffizient zu ortsübli-
chen Preisen gekauft oder ge-
mietet werden könnten. Ge-
plant sei auch, so der Bürger-
meister, einen Pflegedienst-
stützpunkt in dem Neubau zu
integrieren. Gespräche mit
Pflegedienstanbietern aus
Ankum und Nortrup seien
bereits geführt worden.

Die Gemeinde Ketten-
kamp will für Hase-Energie
GmbH, einer Gesellschaft der
Samtgemeinde Bersenbrück,
eine Sprechstunde im Ge-
meindebüro einräumen. Bür-
ger könnten sich dort über
Strom- und Gastarife infor-
mieren lassen. Über den Zeit-
punkt der Sprechstunde sei
noch keine Entscheidung ge-
fallen, sagte Wilke. Die Ge-
meinde favorisiere aber den
Donnerstagnachmittag ein-
mal im Monat.

Hase-Energie bekommt Sprechstunde in Kettenkamp

Abschied von
Kottmann und Krause

Die SPD-Ratsmitglieder Georg Kottmann (2. von links) und Oliver Krause (4. von links) wur-
den aus dem Kettenkamper Gemeinderat verabschiedet. Ihnen dankten Bürgermeister Rein-
hard Wilke (Mitte) und seine Stellvertreter Michael Johanning (links) und Werner Lager
(rechts). Foto: Heinz Benken


